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edes Mal, bevor ich die
Wohnung verließ, ver-

steckte ich meinen Laptop
aus Angst vor Einbrechern
im Backofen. Auch wenn
ich bei Freunden in ande-
ren Städten zu Besuch
war, tat ich das. Einmal, in
New York, stand ich mit
einem meiner Gastgeber
vor einer Bar, als ich ihn
mit seiner Frau telefonie-
ren hörte, die kurz zuvor
nach Hause gekommen
war und verkündete, sich
jetzt eine Tiefkühlpizza
machen zu wollen und
den Ofen schon vorge-
heizt habe. Ich konnte sie
gerade noch rechtzeitig
warnen.

lle, die von meinem
Tick wussten, mach-

ten sich darüber lustig.
Aber das hielt mich nicht
davon ab, daran festzuhal-
ten. Während des ersten
Corona-Lockdowns hatte
ich Stella bei mir zum
Abendessen eingeladen.
Ich hatte Gemüse kleinge-
schnitten, Karotten, Süß-
kartoffeln und Kartoffeln,
auf einem mit Olivenöl
eingefetteten Backblech
drapiert und mit Salz und
Pfeffer und Rosmarin ge-
würzt.

ch heizte den Ofen vor,
schob das Blech hinein,

und nach einer halben
Stunde, als alles gar war,
kamen Stella und Pinsel.
Aber Stella meinte, sie ha-
be nicht so großen Hunger
und für Pinsel habe sie
noch Fleisch dabei, und so
blieb die Hälfte übrig. Auf
meinem Laptop schauten
wir uns einen Film an,
und hinterher gingen die
beiden zurück zu ihr.

m nächsten Tag be-
schloss ich kurz vor

Ladenschluss, noch ein-
kaufen zu gehen. Ich zog
mir eine Jacke an, hängte
meine Tasche um und
schob meinen Laptop in
den Ofen, weit unter das
Backblech mit dem restli-
chen Gemüse. Dann ver-
ließ ich die Wohnung,
kaufte im Bioladen Salat
und Brot und Saft und
freute mich unterwegs
schon auf das Ofengemü-
se, mein servierfertiges
Abendessen. Wieder zu
Hause stellte ich den Ofen
auf 250 Grad, goss mir ein
Glas Saft ein, setzte mich
ins Wohnzimmer und
blätterte in einer Zeit-
schrift.

ach fünfzehn Minu-
ten fiel mir ein, dass

ich noch eine wichtige
E-Mail schreiben musste,
und fragte mich, wo mein
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Laptop sei. Keine Sekunde
später sprang ich auf,
stürmte in die Küche und
riss den Ofen auf. Beißen-
der Geruch von verbrann-
tem Plastik schlug mir
entgegen, und als ich nach
meinem Laptop griff, war
der so heiß, dass ich Topf-
lappen nehmen musste,
um ihn herauszuziehen.

ofort rief ich Frank an,
Frank ist ein alter Stu-

dienfreund von mir, Com-
puterexperte. „Moment“,
sagte er, „kannst du das
bitte noch mal sagen?“ –
„Ich habe meinen Laptop
gebacken!“

r musste auf Lautspre-
cher geschaltet haben,

denn aus dem Hinter-
grund hörte ich Elke und
die vier Kinder lachen. Sie
lachten sehr lange, und als
sie fertig waren, fragte ich:
„Was soll ich denn jetzt
machen?“ – „Warten“, er-
klärte Frank, „bis der ab-
gekühlt ist. Und dann wie-
der hochfahren.“

ährenddessen fand
ich heraus, dass

Lötzinn ab 180 Grad
schmilzt, und schaute mir
auf dem Smartphone Vi-
deos von explodierenden
Laptops an. „Soll ich den
wirklich wieder anma-
chen?“, schrieb ich Frank
nach drei Stunden. Und
Frank schrieb zurück:
„Push the fucking button.“
Und das tat ich.

nd das Erstaunliche
war: Er lief noch.

Und zwar besser als zuvor.
In jener Nacht schwor ich
mir, den Laptop in Zu-
kunft an einem sichereren
Ort zu verstecken: in der
Spülmaschine.
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Der gebackene Laptop

Der Schriftsteller Jan
Brandt, 1974 in Leer gebo-
ren, in Ihrhove aufgewach-
sen und heute in Berlin le-
bend, studierte Geschichte
und Literatur in Köln, Lon-
don und Berlin und absol-
vierte eine Ausbildung an
der Deutschen Journalis-
tenschule München. Sein
Debütroman, das große
Ostfriesland-Epos „Gegen
die Welt“, stand 2011 auf
der Shortlist für den Deut-
schen Buchpreis und wurde
mit dem Nicolas-Born-De-
bütpreis ausgezeichnet.

RHAUDERFEHN - Sehen
kann er es nicht mehr. „Da-
für sind meine Augen zu
schlecht“, sagt Albrecht
Weinberg. Aber aus Be-
schreibungen kennt er das
neue Logo des Rhauderfeh-
ner Gymnasiums ganz ge-
nau. Es zeigt sein Gesicht −
im Profil, skizziert mit eini-
gen schwarzen Strichen −
und den Schriftzug „Al-
brecht Weinberg Gymnasi-
um“. Seit September 2020
trägt die Schule diesen Na-
men, seinen Namen: Al-
brecht Weinberg, Jahrgang
1925, Jude aus Rhauder-
fehn. Die Idee, das Gymna-
sium nach ihm zu benen-
nen, kam aus der Schüler-
schaft. Und dort ist, in Zu-
sammenarbeit mit Lehrern
und einer Grafikerin, auch
das neue Logo entstanden.

Gleich nachdem die Na-
mensänderung entschie-
den war, hatte sich im
Herbst eine Arbeitsgruppe
zusammengefunden. Schü-
ler und Lehrer arbeiteten
daran, wie der neue Name
im Schulalltag umgesetzt
werden könnte. „Es geht ja
auch darum, das Ganze mit
Inhalt zu füllen“, erklärt
Studiendirektorin Herma
Wurps-Jans. Der neue Na-
me leiste einen Beitrag ge-
gen das Vergessen − die
Schüler setzten sich mit
Themen wie Antisemitis-

mus, Rassismus, Holocaust
und Meinungsfreiheit aus-
einander. Dazu gebe es
Projekttage und Ähnliches.

„Die Falten sind
Lebensspuren“
Über Lehrerin Anke Chud-
zinski-Schubert, die seit
Jahren persönlichen Kon-
takt zu Albrecht Weinberg
hält, ist die Zusammenar-
beit des mittlerweile fast
96-Jährigen mit den Schü-
lern zustande gekommen.
Sie engagierte sich auch in
der Arbeitsgruppe. Über

die persönliche Beziehung
entstand auch der Kontakt
zu Grafikdesignerin Sarah
Hensmann. „Albrecht
Weinberg ist ein Freund der
Familie. Ich glaube, es war
allen wichtig, dass jemand
an dem Logo arbeitet, für

den er kein Fremder ist“,
sagt die Jemgumerin. Die
Zeichnung des Weinberg-
Profils stammt von ihr. „Es
war zuerst sehr fein und
detailliert. Für ein Logo ist
aber eine einfache Zeich-
nung besser. Wir haben das
immer wieder verändert.
Jede Linie wurde über-
dacht. Die Falten waren da-
bei wichtig: Es sind Lebens-
spuren, die zu sehen sein
sollen“, erzählt Hensmann.
Die blauen Kugeln um das
Konterfei stehen für Ge-
danken, Austausch, Kom-
munikation, Erinnerungen.

Schwierig und diskussi-
onsreich sei die Arbeit in
der Gruppe gewesen, weil
die Meinungen weit ausei-
nander gingen. Gerade in
der Lehrerschaft hätte man
gerne das „Dach“ aus dem
alten Schullogo behalten.
„Die Schüler wollten aber
gerne, dass Albrecht Wein-
berg im neuen Logo zu se-
hen ist. Er hat eine Bedeu-
tung für sie, und sie wollten
ihn ehren“, sagt die Grafik-
designerin.

„Das ist kein
Schlusspunkt“
Das kann Hannah Coordes
nur unterstreichen. „Es war
unsere Absicht, dass auch
in vielen Jahren, wenn die
Schüler nicht mehr die
Möglichkeit haben, Al-
brecht Weinberg selber zu

erleben, jeder sein Gesicht
vor Augen hat“, sagt die
Schülervertreterin. Sie ist
froh, dass die Schülerschaft
sich in diesem Punkt
durchsetzen konnte. Und:
„Die, die viel Kontakt zu Al-
brecht Weinberg gehabt ha-
ben und jetzt in der Ab-
schlussklasse sind, hatten
das Ziel, dass sie das neue
Logo noch auf ihrem Ab-
schlusszeugnis sehen kön-
nen. Das hat zum Glück ge-
klappt“, erzählt sie. Ein
Schlusspunkt sei das aller-
dings nicht: „Mit der Na-
mensänderung geht ja ganz
viel einher, was in Zukunft
an der Schule gemacht
wird.“

Wenn er es noch kann,
will auch Weinberg die
Schüler dabei begleiten:
„Oder besser gesagt: Die
Schüler begleiten mich“,
betont der Mann, dessen
Eltern 1944 im Konzentrati-
onslager Auschwitz ermor-
det wurden, der in Rhau-
derfehn als Junge Spott,
Hohn und Hetze ertragen
musste und als 13-Jähriger
zusammen mit seiner 14
Jahre alten Schwester zur
Zwangsarbeit nach Breslau
geschafft wurde. Zusam-
men überlebten die Ge-
schwister Auschwitz und
mehrere Todesmärsche.
„So war es damals. Und
jetzt? Jetzt ist eine Schule
nach mir benannt“, sagt er.
„Das ist kaum zu glauben.“

Neues Logo des Gymnasiums
zeigt Albrecht Weinberg
BILDUNG Schüler, Lehrer und Grafikdesignerin haben es entworfen

VON MARION JANßEN

Der stellvertretende Schulleiter Axel Bunjes zeigt das neue Schullogo mit dem skizzierten Profilbild von Albrecht Wein-
berg. Nach ihm ist das Gymnasium seit vergangenem Herbst benannt.  BILD: JANßEN

Albrecht Weinberg

Wir gratulieren

SONNABEND
FLACHSMEER - Maria de
Witt zum 82. Geburtstag.
RHAUDERMOOR - Brigitte
Hartung zum 82. Geburts-
tag.

SONNTAG
COLLINGHORST - Artur
Marks zum 81. Geburts-
tag.
FOLMHUSEN - Ruth Krö-
mer zum 88. Geburtstag.
IHREN - Heinrich Groen
zum 82. Geburtstag.

DIAMANTENE HOCHZEIT
WESTRHAUDERFEHN -
Die Eheleute Ingrid und
Hermann Wolthoff feiern
das Fest der diamantenen
Hochzeit. Der General-
Anzeiger gratuliert recht
herzlich zum Jubeltag.

RHAUDERFEHN - Ein Blu-
menstrauß in einer Vase
oder eine Topfblume auf
dem Tisch verschönern be-
kanntlich den Raum und
machen ihn gleich lebendi-
ger. Doch wie kommen die
Menschen in dieser kalten
Jahreszeit an die Blüten-
pracht, da die Geschäfte
aufgrund des Lockdowns
geschlossen sind oder es
keinen Publikumsverkehr
geben darf.

Der am Rhauderfehner
Untenende beheimatete
Blumenladen „Die Floris-
ten“ von Insa Thoben und

Hermann Bruns hat aus der
Not eine Tugend gemacht
und bietet seit gut einer
Woche draußen vor dem
Laden Tulpen zum Mitneh-
men an. Es gibt sie abge-
packt in 10er oder 20er-
Bündeln.

Wer die Tulpen noch an-
ders arrangieren möchte,
kann Blaubeer- oder Hei-
delbeer-Zweige als Beiwerk
nehmen, die allerdings ex-
tra kosten. Der Kunde wirft
das Geld für das Bündel
Tulpen dann in einen Brief-
kasten, die „Kasse des Ver-
trauens“, der im Eingangs-
bereich des Blumenladens
zu finden ist. „Das läuft

wirklich super. Die Nach-
frage nach Tulpen ist wirk-
lich groß. Wir mussten so-
gar schon einmal nachbe-
stellen“, betont Sandra
Hoek, Verkäuferin bei den
Floristen.

Die ganze Aktion funk-
tioniert auf Vertrauensba-
sis, da der Kunde sein Geld
ohne Kontrolle in die Kasse
wirft, erklärt die Mitarbei-
terin. „Es ist schon ab und
an passiert, das für die ent-
nommenen Blumen nicht
bezahlt wurde. Doch dafür
zeigen sich einige Kunden
sehr spendabel und geben
sogar Trinkgeld“, betont
Sandra Hoek.

Auch im Combi-Verbrau-
chermarkt Rhauderfehn ist
der Blumenladen Blume
Ideal geschlossen. Auf
Topfblumen oder Sträuße
müssen die Kunden aber
trotzdem in dieser Zeit
nicht verzichten. „Am Blu-
menladen ist ein Schild an-
gebracht, auf der eine Han-
dy-Nummer steht. Hier
können telefonisch Bestel-
lungen abgegeben werden.
Fertige Blumentöpfe haben
wir im Eingangsbereich des
Gebäudes stehen. Bezahlt
wird jeweils an der Kasse
des Combi-Marktes“, er-
klärte ein Combi-Mitarbei-
ter auf Nachfrage.

Blumenläden werden kreativ
CORONA Wegen der Schließung lassen sich die Geschäfte etwas einfallen
VON HOLGER WEERS

Sandra Hoek, Mitarbeiterin des Geschäftes „Die Floris-
ten“, zeigt die Tulpen, die vor dem Laden stehen. Oben an
der Wand ist die „Kasse des Vertrauens zu sehen. BILD: WEERS

LANGHOLT - Die Feuer-
wehr aus Langholt musste
am Donnerstagnachmittag
zu einer Gewässerverunrei-
nigung ausrücken. Gegen
16.20 Uhr wurde ihr mitge-
teilt, dass es an der Straße
„Im Gewerbegebiet“ in
Langholt zu einer Verunrei-
nigung durch Dieselkraft-
stoff gekommen sei. Diese
würde dann über einen Zu-
laufgraben in Höhe der
Pumpstation am Leda-
Jümme-Weg auch das
Langholter Meer betreffen.

Nach Feststellung der
betroffenen Stellen wurden
durch die Feuerwehr Lang-
holt Ölsperren errichtet,
um die weitere Verbreitung
einzudämmen. Anschlie-
ßend erfolgte die weitere
Reinigung des Gewässers.
Der Spur der Verschmut-
zung wurde durch Einsatz-
kräfte der Polizei Rhauder-
fehn in Höhe einer Bauma-
schinenfirma festgestellt.

Die Spur zog sich bis
nach Rhauderfehn in den
Bereich Hagiusring. Das
Verursacher-Fahrzeug
konnte dort jedoch nicht
ausfindig gemacht werden.
Zeugen, die Hinweise zu
dem Vorfall und dem mög-
licherweise betroffenden
Fahrzeug geben können,
werden gebeten, sich mit
der Polizei in Rhauderfehn
unter Telefon 04952/9230
in Verbindung zu setzen.

Langholt:
Gewässer
verunreinigt


